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niir der Zustand-meiner Gesundheit sich, verbessern wollte. 
Uebrigens. ist das Ostjakische" eine arme und leicht er- 
lerntè Sprache;, die. dadurch besonders bemerkenswert 
is t, 'dass die Personalendungen bei den Verben nie am 
Ende, sondern entweder im Anfänge oder in der Mitte 
des' Wortes angefiigt werden. Auch die Tempus - und 
Modus- Charaktere nehmen in verschieden ' beschaffenen 
Wörtern! eine vérschiedenè Stellung ein ; doch davon 
ein anderes Mal mehr.

Mein Reisegefährte hat während unserer langwierigen 
Polarreise an vielen Krankheiten gelitten. Vor einiger 
Zeit reiste er nach Jenisejsk ab, theils wegen seiner Ge­
sundheit, theils in anderen Angelegenheiten. Auch mein 
Wunsch wäre es * wenigstens m it/der letzten Winter­
bahn , .çl. b.; im Aprilmonat Jenisejsk zu erreichen, all­
ein der'Dienst geht vor Allem und ausserdem fängt das 
Jenisejsche Ostjakische ran, wegen geahnter Verwandt­
schaft mit dem Ugriàch-Ostjakîschen insbesondere und 
mit den Finnisch - Samojedischen' Sprächet 1 überhaupt, 
miChzu intetëssiren. . ' !

Im Turuchanskischen Gebiete habe ich auch einige 
deportirte Kojbalen angetroffen und die Versicherung 
S tep an o v ’s von ihrer Tatarisirung vollkommen richtig 
gefunden. Doch hoffe ich auf irgend eine Art ihren ei­
gentlichen Ursprung noch ermitteQn zu können.

Durch dié gedachten Kojbalèn habe ich auch über die 
Chinesischen Sojoteü manchen interessanten Aufschluss 
ëïliâlten und werdé hoffentlich ih dem Minusinskischen 
Ki*eise selbst noch mehr erfahren. Vielleicht gibt es auch 
irgend einen Tataren, der ihre Sprache kennt, feinen 
Richten iChii^sischen Sqjolen in die Hände zu kriégen, 
dürfte unmöglich sein, falls inan sich nicht zu Aben­
theuern entspbliesst und Tatarischer; Jäger wird. Schiess­
gewehr, zu handthieren, dazu wäre ich wol der Mann; 
zum Reiter aber tauge ich sehr wenig. Darum mag es 
wol am besten sein , eine solche Reise äüs dem Sinne 
äu schlagen, wenigstens so lange m an‘noch'Hoffnung 
hat Söjöten in Tunkinsk anzutreffen, wo mich mein 
открытый листъ (offener Befehl) npch gegen, die Chi­
nesen schützt.

Nasimowa, den 22. Februar (6. März) 1847.

2Æ T  S  É E S .

2. U e b e r  e i n e  n e u e  B e r e i c h e r u n g  d e s  

a s i a t i s c h e n  M u s e u m s , von B. DORN. (Lu 
le 26 février. 184*7.)

Es ist schon zu wiederholten Malen in diesen Blät­

tern*) Nachricht gegebén wordén von. der Wiederauf­
nahme der Maassregeln , welche die Versetzung von 
seltenen und wichtigen Erzeugnissen der muhammedani- 
schen Literatur aus den verschiedenen Ländern Asiens 
an die Ufer der Newa, und namentlich in das asiatische 
Museum der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften be­
zwecken. Ich beeile mich über den ersten Erfolg der 
erneuerten Anordnungen zu berichten. Vor Kurzem sind 
von Seiten des Herrn Fmanzministers der Akademie ei­
nige von dem Chef der sibirischen Zolllmie eingesandte 
Werke zugekommen, von denen das unter No. 2 ge­
nannte dem asiatischen Museum bisher noch abging. Sie 
kommen von dem vormaligen Chokander Cesandten, 
Muhammed Chalil, einem gebörnen Afghanen, dem 
während seines Aufenthaltes in St., Petersburg (1841—2) 
wissenschaftliche Beschäftigungen nichts weniger als fremd 
waren , und dem die handschriftlichen Schätze des asia­
tischen Museums manche génùssreiche Stunde zu gewäh­
ren- vermöchten. Dass er m seiner1 entfernten Heimath 
sich dessen noch erinnert, dafür éfchéfinen eben die über­
sandten Bücher zu zeugen. Es sind die folgenden :

1) Dieselbe persische Uebersetzung der « Leuchte der
Könige » ( .^ l i f  von Tortuschjr, welche schon
früher in ’ einem ändern Exemplare ; von dem Finanzmi­
nisterium än die Akademië abgètreten. worden war. S. 
Büllèt. histor. II. S. 221. No. %. Vergl. Bull, scientif. III.
S. 63, No. 4.I '■ 1 ;

2) y Handbuch der W esire , von Ghias- 
eddin ben Humam - eddin Chondemir, ein ungemein 
nützliches Buch, die Geschichte'der XVesire der vorzüg­
lichsten Dynastien des Iélams bis «zu dem Jahne 91 ft — 
1504 enthaltend. Der Titel I j j j i l  J ^ o ,  unter wel­
chem es auch in H adschi Çhalfa angeführt w ird, ist 
deshalb .gewählt, weil er das .Jahr 915“ : 15Q9 in sich 
schliesst, in welchem das Werk; beendigt wurde. Unsere 
Handschrift wurde beendigt von • einem Abdurrahman ihn 
Mirfa Padfchah in Buchara, zur Zeit Mir Haiders, 1240
— 1824. Das Null-Zeichen ist durch ein Oval ausge­
drückt, welches man sich versuçht fühlen könnte, für 
5 zu пеЬщеп. Dies ?u thun.;aber verbietet der Zusatz 
«zur Zeit Mir Haiders», welcher noch im J. 1826 starb. 
Ueber den Gebrauch dès o für N ull, s. F rä h n ,  Re- 
censio, p. 743 A.; Zero; und Mémoires de l ’Acad. 6. 
ser. sc. hist T. IV, S. 240. 255. Eine ausführliche An­
gabe dés Inhaltes s. in den Wiener Jahrbüchern, Bd. 
LXXIV. Anz. Bl. (persisch.)

*) S. Bullet, histor. II. S. 278—9. 354 ff. Vergl. III. S. 222—3.
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3) Buch 4- — 7 der Werke des chinesischen Philoso- 
phen M erig -tse  (gedruckt.)

So hat schon das erste Jahr seine Früchte gebracht ; 
wir hoffen zuversichtlich, dass die folgenden Jahre nicht 
nachstehen werden.

4) Seit das Obige geschrieben worden, ist von denselben 
Behörden ein drittes handschriftliches W erk, idas eben­
falls von einemGhokander, K in d sc h ita  B aidfchanov ,

herkommt , der Akademie, und'von dieser dem asiati­
schen Museum, welches es noch nicht besass, überge-r 
ben worden. Es ist die Persisch geschriebene wissen­
schaftliche Encyclopädie des Muhammed ben Mahmud 
e l-A m o ly  betitelt:
Kostbarkeiten der Wissenschaften nach den reinsten 
Quellen, ein grosser Folioband von 192 und einem 
Viertelblatte, abgeschrieben im Jahr 1082 n :  1671. Es 
ist also auch diese Handschrift eine dankenswerthe Be^ 
reicherung des Museums.

BULLETIN BES SÉANCES DE LA CLASSE.
S é a n c e  d u  4  ( 1 6 )  s e p t e m b r e  1 8 4 6 .

L e c t u r e  o r d i n a i r e .
M. O u s tr i a lo v  lit un fragment de son hitoire d e P ie r r e - l e -  

G r a n d ,  intitulé: Описаніе перваго пихода Петуа I  подь Азовь 
69 1698 году.

C o r r e s p o n d a n c e .
M. T i l e s iu s  de Mulhouse en Thuringe, fils de l'ancien Aca­

démicien de ce nom, adresse au Secrétaire perpétuel un portrait 
lithographié de L a u r e n t  B lu m e n t r o s t ,  médecin ordinaire de 
P i e r r e - l e - G r a n d  et premier Président de l’Académie, et une 
biographie de son p è re , également au service de l’E inpcreur, 
copiée d’une seconde édition d’un de ses ouvrages, actuellement 
très rare et intitulé : „ Laurentii Blumentrost’s Me‘d. et Phil. Doct, 
Molhusini und der ctzarischcn Majest. Leib-Medici ; bauss und 
reiss Apothek*c etc.

R a p p o r t s .
M. O u s t r i a lo v  rapporté les 421 monnaies russes exhumées 

dans le district de Balakhna, gouvernement de Nijegorod, et 
envoyées à l’Académie. Il déclare que toutes ces monnaies sont 
frappées à Moscou dans le I7ième siècle et appartiennent en 
grande partie au règne de Michel Fédorovitch, le reste à celui 
d’Alexel Mikhaîlovitch. E tant fort communes, elles n’offrent rien 
de remarquable sous le rapporl numismatique et n’ont d’autre 
valeur que celle du métal.

O u v r a g e s  o f f e r t s .
M. D o rn  annonce à la Classe que le Musée asiatique vient de 

recevoir, 1° de la part de M. le docteur S p l ie th  à H alle, un 
ouvrage, publié par lu i , sous le titre : „ Grammaticae persicae 
praecepta ac regulaei l , etc. Halis 1846 ; 2° de la part de M. 
R a b e n a u ,  négociant, une monnaie anglo-indienne en cuivre el 
3° de la part de M. S o r e t ,  conseiller privé de légation de Ge­
nève , quatre monnaies orientales dont deux en argent et deux 
en o r ,  et qui toutes manquent encore au Musée.

S é a n c e  d u  1 8  ( 3 0 )  s e p t e m b r e  1 8 4 6 .  

C o r r e s p o n d a n c e .
M. le  C u ra te u r  de l ’a r ro n d is se m e n t u n iv e r s i ta i r e  de 

V a rso v ie  adresse à l’Académie la continuation du catalogue des 
livres hébreux autorisés par le comité de censure de Varsovie 
et publié jusqu’en 1846. M. le lieutenant-général O kounev  pro­
met d’envoyer la continuation ultérieure du catalogue au fur et 
à mesure. Ce catalogue est déposé au Musée asiatique. '

C o m m u n i c a t i o n s .
M. F rä h n  présente à la Classe deux briques à inscriptions 

en caractères cunéiformes, rapportées par M. le Comte, M ede’ïrç 
des ruines de Baby lone, situées sur la rive pccidentale de l’Eu- 
phrate et connues sous le nom de £irs Nimrod. M. F r ä h n  y 
joint une demi-douzaine d ’empreintes de ces. inscriptions, faites 
à la typographie d’après la méthode de M il l in  et qui en facili­
tent beaucoup la lecture. M. F r ä h n  se propose d ’en distribuer 
quelques exemplaires aux orientalistes de l'étranger qui font nnë 
étude particulière de l’écriture cunéiforme. M. le Comte M edeni 
ayant mis à la disposition de M. F r ä h n  ces restes intéressants 
d’une haute antiquité asiatique, cet Académicien les offre au Mu­
sée asiatique, en y joignant, en ou tre , une monnaie curieuse 
d’argent qu’il doit à l’obligeance de ce même fonctionnaire et 
q u i , offrant sur l’avers le nom et le titre de Feth-AIi-Schah et 
sur le revers les armes de la Perse, selon les règles héraldiques 
Usitées en Europe, a été frappée avec un poinçon gravé en An­
gleterre et n’a jamais eu de cours en Perse. Tous ces objets 
sont remis à M. D o rn  pour être déposés au Musée.

M. Dorn annonce à la Classe qu’il a eu l’occasion d’acquérij 
pour le Musée asiatique 18 monnaies Sassanides et 1 Ispehbède, 
acquisition d’autant plus remarquable que les Sassanides en cui­
vre sont extrêmement ra re s , et qu’elles manquent jusqu’à ce 
jo u r1 au médailler du Musée.

t
Emis le 11 juin 1847.


